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Die Kolonialreise des Kronprinzen.
^ . l. f ; 4: rMrtvfmrronfn

Am Berliner Hose, in den politischen und parlamentari¬
schen Kreisen der Reichshauptstadt und an deri Gouoerneurs-
Imen der deutschen Kolonien wird dre nunmehr fest in luu-
Ä genommene Studiensahrt des deutschen Kronprmzen-
paares in die Kolonien vielfach erörtert. ? ^ chdem der ur-
sprünaliche Plan eines einfachen kronprmzlichen Iagdausflugs
nach Deutsch-Ostafrika in Verbindung mit der Eröffnung
der ostasrikanischen Ausstellung dahin erweitert worden
ist daß das künftige Kaiserpaar auch -togo , Kamerun
Und besonders eingehend Südwestafrika besuchen und bepch-
tigen soll, darf diese ganze Rundreise in der trat allgemeines
öffentliches Interesse beanspruchen. ^ . , .

ftür den Kronprinzen persönlich und seine Gattin bedeutet
der Besuch der wichtigsten deutschen Siedlungen eine erwünschte
Gelegenheit zur Erweiterung ihrer Kenntnisse über einen wich¬
tigen Bestandteil des deutschen Reiches. Wie feit Dernburg.
Zeiten die verschiedenen Staatssekretäre des Kolonialamts all¬
jährlich Hinausreisen, um Land und Leute m den deutschen
Besitzungen an Ort und Stelle kennen zu lernen, so mutz es
auch für den künftigen deutschen Kaiser von beträchtlichen.
Geivinn sein, jene Siedlungen durch persönlichen Besuch ge¬
nauerkennen ^ u lernen, deren Schicksal später bei allen w ch-
tiaen Entscheidungen in seine Hand gegeben ist. Icr .ickstch-
tiqt man dabei noch, datz der deutsche Kronprinz erst em
einziges Mal auf einer abgekürzten Vergnügungsreise knappe
Gelegenheit hatte, andere als die ihm „vertrauten und ver¬
hältnismäßig engen Verhältnisse der höfischen und militäri¬
schen Umgebung kennen zu lernen, so wird man erst recht den
Entschluß zur kolonialen Studienreise begrüßen.

Auch die Kolonien erwarten von der Ausführung der
Reise erhebliche Vorteile. Abgesehen davon, daß sie die
Möglichkeit, mit dem künftigen Kaiser m persönliche Be¬
rührung zu kommen, natürlich für die Zukunft der Sied¬
lungen sehr hoch bewerten, glauben sie auch an eine durch
die 'Studienfahrt bewirkte engere Verbindung mit dem deut¬
schen Daterlande . Heute gelten die deutschen Kolonien nocq
allgemein als unwegsame und unwirtliche Gebiete, die zu be¬
suchen viel zu mühsam wäre. Wenn sich dagegen vor allcr
Welt ergeben haben wird, daß nicht nur der sport̂ lustig
abgehärtete Kronprinz, sondern auch seine Gemahlin die Wog-
lichkeit hatten, in verhältnismäßig bequemer Werse dre werten
Tiedlunqsländer zu durchreisen und ihren Zustand zu studieren,
so wird sich mit der Zeit auch ein größerer Reisestrom aus
Deutschland dorthin ergießen. Wie rn England langst der
Besuch der englischen Kolonien Modesache geworden ist, wird
auch in Deutschland die Lust zum Besuch der überseeischer
Besitzungen des Reichs wachsen.

Bei solchen Erwägungen ist es erklärlich, daß die ge¬
plante Kolonialreise des Kronprinzenpaares mehr und mehr
als offizielle Repräsentationsfahrt statt als Privatvergnügen
der hohen Reisenden gewertet wird Vielleicht können sie
diesen Charakter noch stärker nach außenhm betonen, wenn
sie nicht wie vorläufig beschlossen, auf einem Privatdampfer,
sondern auf einem Kriegsschiff unserer Manne ausgesührt
würde. Man kann nur annehmen, daß beabsichtigte Kosten¬
ersparnis von der offiziellen Ausstattung mit einem Kriegs¬
schiff abgehalten hat Irgendwelche andere Bedenken können
kaum obqewaltet haben. Niemand kann nämlich m 3 f
ziehen, daß der Vater des Kronprinzen, der deutsche Kaiser,

als oberster Befehlshaber der deurschen Flotte das Recht hat,
für sich selbst Reisen zur See aus Kriegsschiffen zurückzulegen.
Von diesem Ausfluß seiner Befehlsgewalt macht er la ch
regelmäßig Gebrauch. Selbst wenn er auf seiner Kaiseriacyl

Hohenzollern" fährt, benutzt er damit em Fahrzeug der
Reichsmarine. das aus Reichskosten erbaut und bemannt i
und nur seine besonderen Einrichtungen, für den Austhal
des höchsten Chefs der deutschen Manne besitz.. Wollte er
iekt den Kronprinzen als seinen Repräsentanten m die Kolo-
nün entsenden so brauchte der deutsche Kaiser seinen ältesten
Sohn nur ä la suite der Marine zu stellen und dle Ausr st
auf einem Kriegsschiff wäre verfassungsrechtlichunbedenklich.

Sckwieriaer würden dagegen die Dinge liegen, wenn
etwa in Erwägung gezogen werden sollte, die Kronprinzen-
reise auf Reichskosten auszuführen. Verfassungsrechtlich nach
Lng uni, Wommen mach, das Mich ;mimdunaen für den Kaiser und sem Haus . Als suyrenoer
Bundesfürst verwaltet der Kaiser sein hohes Amt ehrenamt-
llch Seine Zivilliste bezieht er als König von Preußen In
der Reichsverfassungist eines Kronprinzen, obwohl dieser den
Ditel Kronprinzen des deutschen Reiches und von Prcuß n
sühü "und 78erliche und Königliche 9 °^ " angered t
wird, keinerlei Erwähnung getan. Es ivürden. also allê ver¬
fassungsrechtlichenVoraussetzungen für eme Ausstattung der
Kronpcinzenreisemit Reichsinitteln fehlen.

Indessen beanspruchen alle diese, staatsrechtlichen Dar
lcqunqen nur theoretischen Wert . Ein Eintrag aus ,
Reiclszuschuß zur Studiensahrt des Kronprinzenpaares, in die
WnÄV, -scher »»" »eU Sette S-,t-M. D,eAnIbrm »un-
hrr Soften die sich auf mindestens 200 000 Jiiu . Deiaujen
dürften ist Privatsache der Reisenden selbst. Nach dem soustgen
Auftreten des hohen Paares darf man wohl annehmen, daß
in der Kostenfrage keinerlei Gefährdung des allseitig begrüß¬
ten Reiseplanes liegt.

einen rickten insbesondere sollten höhere Beamte, die nach
der Ausführung d!r Petition besonders zahlreich in Saar¬
brücken zu Konsumoereinsmitgltedern zahlten, größere mm.
llckt auf die Interessen der Kleingewerbetreibenden nehmen.
Ne Petitionen wurden der Regierung als Material über¬
wiesen.

Ausland.
Die Proklamation des Königs von Albanien.
* Durazzo 12. März . Der König von Albanien hat

folgende Proklamation erlassen: Albanier ! Heute tru . das
reie unabhängige Albanien in einen neuen Abschnitt

seiner Geschichte ein Das Geschick des Vaterlandes ist von
nun an den Händen des Königs? der Weisheit der Regierung
und der Tüchtigkeit der Vaterlandssreunde anvertraut D
M °a der vor uns liegt, ist lang und voll an , Hlvoermpen.
Aber' kein Hindernis ist unüberwindlich für em Volk nnt
ruhmreichen Ueberliefcrungen und einer altehrwurdigen G -
schichte und für ein Volk , das. wie Ihr . den macht gen Wil-
leii hat, zu arbeiten und sortzuschreiten. Unsere Pflicht und
dieieniae unserer Nachfolger aber wird es sein, auf das Wohl-
ergehen der Nation mit allen unseren Kräften beoacht zu
sein. Von diesen Gefühlen beseelt, haben wir aus Emen
fänden die albanische Krone angenommen. Albamer . In
dem Augenblick, wo wir den Thron besteigen, erwarten wir von
Euch daß Ihr Euch alle um Euren König schart und mn
uns an der Gestaltung unserer nationalen Bestrebungen ar¬
beitet. Wilhelm I.

Deutschland.
Lur Beschädigung des Kaiser-Friedrich-Denkmals in

Charlottenburg.
— Berli -t 14. März . Die Charlottenburger Kriminal«

vvli' ei bat mehrere Berionen sistiert, die an der Beschädigung
des K̂aiser-Friedrich-Denkmals am Luisenplatz beteiligt sind.
Die 14 Inschriften sind, soweit sie namentlich ans dem Sand-
Mn sich Wd 'en! sch-» m' dinmq -°m-ch> und Inng n
verschwunden. Schwierigkeiten dagegen bereitet die Einser
nung der Inschristen aus dem Marmorsockel; ledoch Hofft die
Bauverwaltung , auch diese nach einigen Tagen beseitigt zu
sehen, ohne datz das Denkmal beschädigt worden wäre.

— Der deutsche Kronprinz »nd der Invalide . Als
sich der deutsche Kronprinz am Donnerstagvormittag m BeUm
zum Generalstab am Königsplatz begab, kam m der̂ Nahe
des Gebäudes ein Invalide auf ihn zu und hielt ihm eme
Bittschrift entgegen. Der Kronprinz nahm das Schreiben
2 üb erfloa cs - der Invalide bat darin um eine
Anstellung - und sagte den: Bittsteller, datz er suchen werde.

lt)1U st" Berlin . 14. März . In der Handels- und Gewerbe-
Kommission des Abgeordnetenhauseswurde gestern abend eme
strengere Durchführung der Ministerialerlasse verlangt, dre
sich gegen die Beteiligung der Beamten an den Konsumver-

Ueberwintermig der Saat auf geeggten
Feldern.

* Dom hohen Westerwald , Anfang März , wird uns
geschrieben- Wie in diesem Blatte schon berichtet wurde,
bat ein Gutspächter vor einigen Wochen einen bemerkens-
wenen Versuch gemacht: Er hat den an der Oberfläche nnt
Iner starken Eiskruste überzogenen Schnee auf den mit̂ Wm-
terroaaen bestellten Feldern aufgeeggt. Die Eiskruste war so
stark' daß die beiden Pferde darüber hinweggehen konnten,
fS nu| nur im gerürgsten einzubrechen. Erst nach 3. stel¬
lenweise 4 Eggenstrichen zeigten sich leichte Risse in der Ci -
ducke Als dann eimgemal quer über die ersten Ennctze ge
sabren wurde zerbröckelte die Eisdecke und die Eggenzinken
konntenden  Schnee eindringen und diesen auslockern.
Nach Eintritt von Tauwetter war der Schnee aus den geegg¬
ten Geldern in einigen Tagen vollständig abgeschmolzen,
während er aus den nichtaeeggten Feldern noch lange nachher
geschloffen lag und dann erst in einzelnen Streifen absch.no
T zeigt es sich, daß die Saat auf den geeggten Parzellen
besser überwintert hat als auf den nichtgeeggten. Auf letzte¬
ren zeigen sich besonders da, wo die Schneestrersen am lang¬
ten Ln recht viele kahle Stellen, aus den ersteren dagegen
uem die druckt aeicklossen und gut. Au dem unteren Wes-

Lch,,k°d°i,,o
ausaesetzt und vielfach ein starkes Auswintern der Pflanzen
zu befürchten war - haben sich diese Befürchtungen glück-

Zugendüebe.
Roman voll B. v. d. Lancken. 88

„Wir haben iveniger Grunds Dir zu zürnen," sagte Dott-

^ °'^ Erlaub? n' 'S?ê ttebe' Taiite, " unterbrach Rolf das alte

^ "«ona ' lief jetzt auf Rolf zu, hob sich ans den Fußspitzen
und ' wallte ihn umfassen. Er trat. einen Schritt zuruck ohne
sie anzuieben - einen Moment stand sie regungslos , ^ n ihrem
Herzen erwachte der Trotz. Mit einer heftigm Bewegung wandte
sie ibin den Rnckeii. Als sie ihn vorher gesehen, bleich unv
wirklich kummervoll, da hatte sie em Empfinden gehabt, a s
uüisse sie ihn mit ganzer Seele umfassen und ihn bitten,
ihr nickt zu zürnen. In Gegenwart der Tanten hatte ste ihr
Unr ckt e ntstehen wollen, u.id nun stieß er sie zuruck nnt
eine - verletzenden Kälte, einer Külte, die sie bis ms Herz
hineill fühlte und da etwas erstarren machte was eben noch
warm und lebendig pulsiert hatte, dre um Nachsicht bittende
Liebe— und dann solche Bloßstelluiig vor anderen.

Sie drängte die Tränen des Zornes zurück, und als sie sich
danii im Zimmer umsah, war außer ihr und Rolf niemand
niehr in demselben. Ohne Hut oder Mäntelchen abzulegen
setzte sie sich in eine Sofaecke, schlug ein Kme über das
andere und wippte leicht mit dem zierlichen Fußcheii.

Sie 'schwieg trotzig utid bewegte den Fuß noch etwas ra«

^ ^ .Rede nur , ich höre," gab ste zur Antwort.

ÜReim ich will ' hören !" rief er lebhaft erregt hören, was
Du mir zu Deiner Entschuldigung zu sagen hast.

51S tSÄÄlt “ «»esl
“" « Km ?« n«. le an bet Unterüpp- und IW* « tot .SJuff
immer nach der entgegengesetzten Richtung hin. achgte ig-
teit und Trotz kämpften einen harten Kauips.

,Run ?" fragte Rolf , etwas ruhiger
",Sie kamen, '»ich abzuholen —"

'Die Gräfin , Graf 'Lüttwitz. Rose Marie und der Prinz ."
Rolf fühlte etwas wie Zorn m sich auflodern.

Aba !" rief er bitter. „Aha !" „
Sie sah ihn einen Moment erschreckt an, als verstehe ste

ihn nicht; dann erzählte sie der Wahrheit gemäß den gan¬
zen Hergang ; nur jene kleine Szene »nt dem Prtnzeii m
Gräfin Xenias Boudoir verschwieg sie. . , .

Der Vater wünschte und fühlte also, daß Du mir schrei¬
ben mußtest," sagte er, als sie geendet, „Du aber tatest es
nicht weil Du fürchtetest, ich würde Dir raten , den Ball —

Es war kein Ball, " verbesserte sie rasch.
"Run meinetivegenThe dansant ! Du fürchtetest, ich wurde

abräten , würde es nicht gern sehen, es Nicht— erlauben. Du
verheimlichtest mir Deiile Anwesenheit m Berlin , um da
Vergnügeii mibehiiidert durch niich zu genießen, und dann,
Magelone, liegt das große Unrecht. Fühlst Du denn nicht, wie
bitter iveh Du mir tatest?"

Sie schwieg.

"Du ' bist ŝchrecklich empfindsam und pedantisch," stieß ste

end^SoWnd d̂as ist alles, was Du zu Deiner Entschuldigung

sehe nicht ein, daß ich ein todeswürdiges Verbrechen
begangen habe !" .

Todeswürdig ! Welche Uebertreibung! Bleibe bei der
Sache, Lona !" rief Rolf jetzt mit ausbrechender Heftigkeit.

Ein Verbrechen ist es nicht, aber fiir eine Braut gelinde
«u* " «.lV Selten » l «Hf » « *. ,»"BDuctJ , ner [ebt hast ist es, was iiiich dabei am mexfteu ent-

sondern wie Du mich kränkst itnd es nicht einmal
sühlst wie iveh Du mir durch Deine Handlungsweise tust.

Mit großen Schritten ging er im Zimmer auf und ab er
.„„Nie sich zur Ruhe zwingen, und doch wurde es ihm ge

7d ' « I.tch) ch« et. M- ne,l- ,,e » nochunmetr-„iiuc,slos in ihrer So strecke; mir ihre Hände vewegien
sich, sie strich unaufhörlich die Haare ihres Muffes hin und

her Eine innere Angst bemächtigte sich ihrer, Röte wechselte

'" " ÄÄ “ Ä 'linuten . W- r -r , , r;,m
gewesen? Er war der Stärkere —.bedurfte sie nicht meUiw,,
gerade seiner? Warum hatte er nicht den Ton freundlicher
^itte den Ton der Liebe, angeschlagen, der schonm ihrer Kind¬
heit einen wunderbaren Einfluß ans sie ansgeubt ? Sie ,am«
inerte ihn Mit einem raschen Entschluß trat er an ihre Seite,
faßt/ die kleinen, in nervöser Hast sich bewegenden Hände
und sagte mit weicher Stimme : „Magelone.

Ä " . den W tiefer ; et 'ob, M <*
ne» ruckte ei» Glücksgefiihl durchzog seine Brust, ^a , r-
war L Lona früherer Ärge . ^ tt - tzig- L- ^ nnt dem wer.
aerad̂ ' voLiknn ' feschst hattetEr ^nahm ihre beiden Hände
ür seine Rechte und hob mit der Linken langsam den Kops
in die Höhe In den schönen Angen schimmerte es seucyt,

nd als diese Angen deii seilten begegneten und tu den¬
selben ein Leuchten von inniger Liebe wahrnahmen , da
drängte sich Träne auf Träne hervor da lehnte Magelone
ihr Haupt an seine Brust und schluchzte leise.

Mir wollen unsere Verlobung bekannt machen." sagte
er " das gibt uns beiden eine weit geklärtere Stellung , räiunt
uns "öffentlich mehr Rechte ein. erleichtert uns die gegenseitigeund rechtfertigt anderen gegenüber eine ge-Rü̂ stchtnahine irnd" rechtserti'gt anderen gegenüber eine ge¬
wisse Zurückhaltung in unserem Ailftreten. BWas ineinst Du,
Lona?

' "Ja , Rolf , ich will alles tun , was Du für richtig hältst
Es wird besser sein."

Die Tanten waren sehr beglückt iiber diesen Ausgang des
bräutlichen Zwistes ; sie liebten Magelone mrd Rolf und ha l¬

ten nun . im Innern schmerzlich bewegt zwiscĥ r beide Psta
den. Rolfs Vorschlag in bezug auf die Verlobung fand
vollen Anklang. s

Karl Friedrich war dem Wniische des Bratttpaares nick)
entgegen, und so trugen wenige Tage ^ lf oon Belteimmd
geränderten Karten die beiden Nanien . Ro f ^
Magelone Dyrfurt , zum ersten Male o .
hinaus . Der Vater schenkte
ringe mit einem in Herzform geschliffenen Rubm daraus.



licherweise nicht bewahrheitet. Die Getreide- sowie die Klee¬
felder zeigen durchweg einen guten Bestand. Dagegen haben
die in Gruben im freien Felde eingewinterten Knollenge¬
wächsez. T. stark gelitten. In den weniger dicht gedeckten
Gruben sind die oberen Lagen Knollen erfroren und in den
besser verwahrten Gruben sind die unteren Schichten verfault

Landesausschuß Wiesbaden.
Sitzung 12. und 13. März.

Der Gemeinde Hambach wurde zum Umbau ihrer be¬
stehenden Hochdruckwasserleitungein Darlehen von 4000 Mk.
gewährt.

Für Züchtung und Veredelung der Rindviehrassen im
Gebiete des Regierungsbezirks Wiesbaden wurden 10 000
Mk . den einzelnen Züchtervereinigungen im Bezirk zur Ver¬
fügung gestellt.

Die zweijährigen Zinsenerträge der Wirt 'schen Stiftung
für Taubstumme in Höhe von 600 Mk . wurden einem taub¬
stummen Schuhmacher in Arzbach zur Begründung eines
eigenen Geschäfts zugewendet.

Ein Gesuch des Rheinischen Verkehrsvereins Coblenz um
Bewilligung einer Iahresbeihilfe verfiel der Ablehnung.

Für die geplante Herausgabe einer Sammlung der
deutschen Volkslieder bewilligte man eine Beihilfe von je
1000 Mk . auf sechs Jahre.

Sodann wurde der dem 48. Kommunallandtag zur Ge¬
nehmigung vorzulegende Voranschlag des Bezirksverbandes
für das Rechnungsjahr 1914 im Entwurf beraten und fest¬
gesetzt. Er balanziert in Einnahmen und Ausgaben mit
8 703200 Mk.

In die Fürsorge des Rassauiichen Zentralwaisenfonds
wurden vier Kinder aus Bierstadt, ein Kind aus Frauenstein,
drei Kinder aus Montabaur und ein Kind aus Oestrich aus¬
genommen.

Von den für dieses Jahr ausgeschriebenen zwei Zuwen¬
dungen von je 800 Mk . aus den Zinsen der Wirth 'schen
Stiftung für Waisen der Rechnungsjahre 1912 und 1913
wurden die Erträgnisse aus 1912 einer Ehefrau in Ballers¬
bach (Dillkreis), die sich vor einiger Zeit verheiratet hat, zu¬
gewiesen zur Beschaffung einer Aussteuer. Da sich ein geeig¬
neter Bewerber um die zweite Zuwendung aus 1913 nicht
gefunden, wird genehmigt, daß 1918 wiederum zwei Zuwen¬
dungen ausgeschrieben werden.

Aus der Staatsrente vom 2. Juni 1902 wurden für
Zwecke des Gemeindewegebaues Beihilfen an Gemeinden des
Bezirks in der Gesamthöhe von 109 200 Mk . und aus dem
Gemeindewegebaufonds für 1914 Zuschüsse von insgesamt
97746 Mk . für 1914 für die gleichen Zwecke bewilligt.

Landeswegemeister Richter zu Grävenwiesbach ivurde zum
1. Juli ds. Is . in gleicher Eigenschaft nach Camberg versetzt.

Häusern schütze den Käufer besser vor schlechten Erfahrungen.
II- Für jeden Fall der Uebertretung  wird den Be.

klagten eine Geldstrafe von 1300 Mark angedroht.
III. Publikation sbesugnis  steht dem Kläger

in der „Frankfurter Zeitung ", dem „Frankfurter General¬
anzeiger", der „Kleinen Presse" und den „Frankfurter Nach¬
richten" zu.

IV.  Das Urteil ist gegenS i ch erhei ts le  i st un  g von
6000 Mark vollstreckbar.

st Das Martyrium des Kindes. Der Bäckergeselle
Andreas Weitzenberger-Maiuz ist ein Mann .in noch ziemlich
jugendlichem Alter. Seine Frau brachte ihm bei der Verhei¬
ratung ein Kind zu, welches sich in Mainz , wo es bis dahin
in Pflege gewesen war , der besten Gesundheit erfreute. Bei¬
seiner Mutter und seinem Stiefvater nahm es dagegen Zu¬
sehens ab. Hausgenossen gegenüber klagte es mehrfach über
ganz unmenschliche Behandlung und als man daraufhin sei¬
nen Körper untersuchte, fand man Anschwellungenund blut¬
unterlaufene Stellen, welche den Körper bis herunter zu den
Fußsolen bedeckten. Diese Beobachtung war die Veranlassung
dazu, daß endlich das arme Kind den Eltern genommen wurde.
Dw Ehefrau Weitzenberger ist wegen fortgesetzter erheblicher
Mißhandlung des Kindes bereits mit drei Monaten Gefäng¬
nis bestraft worden, gegen das Urteil wurde von beiden Pro¬
zeßparteien die Berufung angemeldet, und auch der Ehemann
hat wegen des selben Vergehens früher schon eine Geldstrafe
erhalten. Jetzt stand der Mann zum zweitenmal vor dem
Schöffengericht. Es wurde ihm diesmal vorgeworfen, daß er
das Kind mehrfach mit Mund und Nase in den eigenen Kot
gedrückt, daß er es einmal mit einem Kochlöffel geschlagen,
bis es bewustlos zusammengebrochen sei, und daß er dann
seine Brutalität fortgesetzt, indem er das ohnmächtige Kind
unter den Wasserkranen gelegt habe. Im ganzen gab der
Mann zu, das Kind gezüchtet zu haben, allerdings will er
durch Unarten des Kleinen dazu genötigt worden sein. Der
Gerichtshof verurteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis, und
weil er sich im Termin höchst ungebührlich benahm, und
insbesondere eine Zeugin mit Schlagen drohte, wenn sie „das
Maul " nicht halte, ivurde er obendrein zu einer dreitägigen
Haststrafe verurteilt, zu deren Verbüßung er sofort abgesührtwurde.

Gerichtszeitung.
§ Limburg, 12. März. (Schwurgericht.) Der Maschi¬

nenführer Stephan Staneck, gebaren am 24. Dez. 1881 in
Stanislau (Oesterreich) mar im vorigen Jahre bei der Firma
Kempf und Hilf in Albshausen in Stellung . Am 30. August
wurde ihm gekündigt und kurz darauf brannte es im Dach-
stock des Geschäftshauses, wo ein Teil der ausländischen Ar-
beiter schlief. Der Brand wurde jedoch gleich bemerkt und
gelöscht. Auf dem Fußboden fand man eine Stelle, die mit
Ocl getränkt und infolgedessen durchgebrannt war. Der Be¬
dacht, den Brand veranlaßt zu haben, lenkte sich sofort aus
Staneck, der jedoch die Tot leugnete. Die Geschworenen ver-
neinten die Frage nach vorsätzlicher Brandstiftung und sprachen
den Angeklagten frei. — Am Donnerstag wurde gegen den
46jährigen Gelegenheitsarbeiter Peter Jakobs aus Bad Ems
ivegen Sittlichkeitsverbrechenunter Ausschluß der Oeffentlich-
keit verhandelt. Die Geschworenenbejahten die Schuldfragen
unter Zubilligung mildernder Umstände. Das Urteil lautete
auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis und Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Dauer voa 3 Jahren . 3 Monate
Untersuchungshaft kommen zur Anrechnung.

— Mihbrauch der Dienstgewalt. Eine Spucknapf¬
affäre gelangte vorgestern vor dem Oberkriegsgericht des Garde¬
korps zur Aburteilung. Der Vorgang hat sich in der Kaserne
des Regiments Königin Augusta abgespielt. Am 26. Novem¬
ber ließ der Sergeant Waske den Grenadier Krömer auf der
Stube hin und her laufen, und befahl ihm dann, sich niederzu-
legcn, und zwar vor den Spucknaps. Der Untergebene tat
wie ihm geheißen, und legte sich so, daß der Kopf dicht vor
den Spucknapf kam. Nun erhielt er von dem Sergeanten
den Befehl : „Sauf !" Der Grenadier führte auch diesen Be¬
fehl aus und trank aus denr Spucknapf. Er erhob sich dann
wieder und spie aus . Ein Einjähriger, der den Vorgang mit
angesehen hatte und darüber empört war, meldete das Gese¬
hene. Das Kriegsgericht erkannte seinerzeit gegen den Ser¬
geanten auf drei Monate Gefängnis. Der Angeklagte glaubte
zu streng bestraft, und er legte Berufung beim Oberkriegsge¬
richt ein. Der Gerichtsherr dagegen legte Berufung ein, weil
ihm das Strafmaß zu gering war , und weil bei dem Ange¬
klagten nicht auf Degradation erkannt worden war. Das
Oberkriegsgericht des Gardekorps verhandelte gestern in nicht¬
öffentlicher Sitzung. Nach länger Sitzung wurde das Urteil
öffentlich verkündet. Es lautete wiederum auf drei Monate
Gefängnis und außerdem erkannte das Berufungsgericht auf
Degradation.W

—  Frankfurt a . M ., 13 . März . InfNr . 10 vom Oktober
1913 d̂er vom G.enieinnützigen Rabattsparverein herausge¬
gebenen Zeitschrift „Jedem das Seine " stand ein Artikel
„Warenhausmädchen", der verschiedene ungünstige Behaup¬
tungen über die Warenhäuser , insbesondere die Verkäuferin¬
nen enthielt. Wegen dieses Artikels hatten, wie vor einiger
Zeit berichtet wurde, die Warenhäuser Wronker und Grand
Bazar die Unterlassungsklage gegen den Genieinnützigen Ra¬
battsparverein erhoben. Die vierte Kammer für Handelssachen
am Landgericht hat nach längere: Verhandlung am 27.
Februar heute folgendes Urteil publiziert:

Gemäß dem Klageantrag wird erkannt:
Beklagten wird untersagt,  in öffentlichen

Mntenungen oder Bekanntmachungen, die für einen großen
Personenkreis bestimmt sind, die Behauptung «ufzustellen und
zu verbreiten: a) daß die Warenhausmädchen täglich in Be¬
rührung mit der Halbwelt kommen und daß die Halbwelt
das Hauptkontinent der Warenhausbesucher abgibt- b) daß
es neben den Vertreterinnen der Halbwelt junge ' Männer
seien, die sich zum Vergnügen in den Warenhausrestnurants
aufhielten und auf Ädenteuer ausgingen,' c) üainine ein
Warenhausmädchen beim Chef um Lohnerhöhung ein. so
werde chm hohnlächelnd Nebenverdienst empfohlen- d) das

der Inhaber von Spezialgeschäften an der ge¬
schäftlichen Ehre im Gegensatz zu den Inhabern von Waren-

Fulda , 13. März . Die hiesige Strafkammer als Be¬
rufungsinstanz sprach gestern nach zweitägiger Verhandlung
elf Rhöner Familienväter aus Wolferts , Friesenhausen, Stein¬
wand, Kohlberg, Birkenhof und Altenrain wegen des bekann¬
ten „Finkenhainer Schulstreiks" frei. Die Angeklagten
wurden im September v. I . vom Schöffengericht auf eine
Anzeige des Kreisschulinspektors Wulf zu Geldstrafen ver¬
urteilt, weil sie aus Besorgnis um die Gesundheit ihrer Kinder
diese nachmittags bei schlechtem Rhönwetter nicht in die fünf
Kilometer entfernte Schule geschickt hatten. Zur Berufungs¬
verhandlung waren 47 Zeugen und drei Sachverständige ge¬
laden. Der Freispruch wurde allgemein mit Befriedigung
ausgenommen.

Bsm Nah mth  Feen.
=!= Nassau , 16. März . Die Iahres -Versammlung des

Vaterländischen Frauenoereins in Nassau, fand am Sonntag,
den 16. März , Nachmittags 3 Uhr im Saale der Unionbrauerei
statt, und war recht gut besucht. Nach Eröffnung
der Sitzung und Begrüßung der erschienenen Mitglieder und
Freunde des Vereins, trug Frau v. Eck den Jahresbericht
vor. Mit Interesse entnehmen wir diesem, daß die Zahl der
Mitglieder einen erfreulichen Zuwachs erhalten und zwar von
324 auf 388, also um 64 gestiegen ist, und die Jahresbei¬
träge sich dementsprechend von 336,— Mk . auf 650,— Mk.
erhöht haben. — Die rührige und beliebte Schwester Paula
mußte aus Gesundheitsrücksichtenabberufen werden! schon im
November hatte zu ihrer Unterstützung die Nassauer Gemeinde¬
schwester Hömberg übernommen. Ihre Nachfolgerin, Schwester
Gerda, ist seit dem 1. Februar mit Eifer und viel Erfahrung
tätig. — Die Frau Vorsitzende gab in ihrem weiteren Bericht
noch mancherlei Anregungen, von denen wir hoffen dürfen,
daß sie auf fruchtbaren Boden gefallen sind und durch welche
das Interesse an den Bestrebungen des Vaterländischen Frauen-
Vcreins in immer weiteren Kreisen geweckl und gestärkt
werden . möge. — Der Kassenbericht zeigte ein nicht
unerfreuliches Bild , jedoch wäre es zu wünschen, daß, da dem
Verein bei seiner mancherlei Aufgaben, die er sich gestellt hat,
erhöhte Aufgaben bevorstehen, die Beiträge noch reichlicher
fließen und dem Verein weitere Mitglieder beitreten möchten.
— Die Berichte über die Krankenpflegestation und die Mäd-
chenfordbildungsschule zeugten von der gedeihlichen Fortent¬
wickelung dieser Einrichtungen. — Im Mittelpunkt der Ver¬
handlungen stand der ausführliche und gedankreiche Vortrag,
den Fräulein E. Kühn in liebenswürdigster Weise übernom¬
men hatte über das Thema : „Die Notwendigkeit der Unter¬
weisung junger Mädchen in der Hauswirtschaft im Interesse
der Zukunft unseres Volkes." Es würde zu weit führen,
den Inhalt der mit großeni Interesse aufgenommenen Aus¬
führungen im Einzelnen hier wieder zu geben, aber es soll
nicht unerwähnt bleiben, daß Fräulein Kühn alles das, was
oos Wichtigste ist bei der gründlichen Ausbildung in der
Madchenfortbildungsschule, in klaren Worten der Versamm¬
lung vorgetragen und geiviß mit denselben allseilige Zustim¬
mung in der Versammlung gefunden hat; die Vortragende
schloß mit dem Wunsche, daß auch die Nassauer Mädchen¬
fortbildungsschule immer mehr das werden möchte, was sie
sein soll: Ein Weg zur Hebung des häuslichen, wirtschaft¬
lichen und kulturellen Lebens unseres Volkes. — Die Vor-
r ^ 6ab Wiederwahl der durch das Los ausge¬
schiedenen Vorstandsdamen und zwar : Frau v. Eck-Nassau,
Frau Jakob Landau-Nassau, Fräulein Pauline Unverzagt-
Nassau, Frau Lehrer Lohmann-Bergnassau-Scheuern und
psrau Philipp Karl Bauer -Hömberg. An Stelle der freiwillig
zurückgetretenenDamen: Frau Ww . Linscheidt-Weinähr und
Frau Anton Wolf Wtw .-Weinähr wurden Fräulein Marie Lin-
scheidt-Weinähr und Frau Josef Schmitz-Weinähr gewählt. —
®er junge Verein hat in der kurzen Zeit seines Bestehens
sctjon hohes erreicht, wofür ihm auch hier der gebührende
4.ank ausgesprochen werden soll. Wir wünschen ihm auch
zu seiner weiteren Wirksamkeit und seinen ferneren Bestre¬
bungen allseitge Unterstützung und bestes Gelingen zum Wohleunsere Gemeinden.
. . 3m Anschluß an die Generalversammlung des Vaterlän-
dischen Frauen -Vereins fand auch diejenige des hiesigen
Frauenvereins statt und wurde durch die Vorsitzende Frau
v. Eck mit dem Jahresbericht von 1913 eröffnet, aus dem
wir folgendes entnehmen: 'Frau v. Eck sprach über die Ziele
des hiesigen Frauenoereins, der im Gegensatz zum Vaterlän¬
dischen ^ rauenverein ein enger begrenztes Feld der Tätigkeit
hat. Seine Aufgabe ist Krankenfürsorge, Stütze dem Alter,
den wirtschaftlichen Schwachen, Kräftigung der Jugend . In
diesem Sinne war der Frauenverein auch in diesem Jahre be¬

müht, helfend einzugreifen. Unsere Hausfrauen kochten -
476 Tagen für Kranke und spendeten Stärkungsmittel , Mi
usw., wo es Not tat. Die Dereinskaffe lieferte an 166 Tag!
je y2 Ltr . Milch an Kranke. Unbemittelten Kranken wurt
durch die Amalie Hauptstiftung Aufnahme im Henriette»
Theresien-Stift , oder in einer Klinik erleichtert. Unsere alte
Leute erhielten alljährlich in der Kinderschule 10 Woche'
lang kräftige Mittagskost . Zu Weihnachten konnten d»
Alten und Kranken, ohne unsere Kasse zu sehr zu belaste»
wieder mit Kleidungsstücken, Lebensmitteln, Kohlen, Brikett-
ufw. reichlich bedacht werden, dank gütiger Spenden von Ge
schäften und Mitgliedern desFrauenvereins, wofür dieDorsttzeii!»
ihren Dank an dieser Stelle nochmals zum Ausdruck brachte
In der Volksschule erhielten von Ende Oktober bis Weh
nachten 20 schwächliche Kinder warme Milch zum zweite»
Frühstück. Von Weihnachten bis Ostern wurde für ^
Volksschüler 10 Wochen lang in der Kinderschule gekocht
Der Frauenverein lieferte wie bisher auch in diesem Jahr!
für unbemittelte Kinder das Material für den Handarbeit
unterricht. Hierauf erteilte Frau v. Eck der Kassiererin Frl
Dohl das Wort zum Kassenbericht, aus dem heroorgeht, das
der Beitrag von 82 Mitgliedern sich auf 367,10 Mk . beläuft
Die weiteren Einnahmen und Ausgaben des Frauenoerei»!
sind aus dem Rechenschaftsbericht, der in der folgende»
Nummer im Inseratenteil dieses Blattes veröffentlicht wird-
ersichtlich. Möge der hiesige Frauenverein noch lange unt»
der bewährten Leitung seiner verehrten Vorsitzenden Fr»»
v. Eck seine segensreiche Tätigkeit in unserer Stadt entfalte»

*** Naffan , 16. März . Gestern fand im „Huber-
tussaat " (Noack) die letzte Generalversammlung der a>»
l . Januar 1914 eingegangenen Allgemeinen Ortskranke »'
kasse Nassau statt . Nach kurzer Begrüßung durch de»
Vorsitzenden Herrn Chr . Valzer erstattete die Kassiereri»
Frau Schmidt den Nechenschaftsbericht des abgelaufene»
Geschäftsjahres . Nach deinselben betrugen die Einnahme»
31618,49 Mk., darunter Gesamtbeiträge 25 296,67 Mk.'
die Ausgaben 30889,79 Mk., darunter für Aerzt»
7276,40 Mk., für Arzneien 4740,46 Mk., an Kranke»'
gelder, Unterstützungen rc. 8736,59 Mk., an Sterbegelder
328 .— Mk.. für Kurkosten rc. 4131,01 Mk. Der Re¬
servefonds inkl. Betriebsfonds beträgt 14 615,15 Mk.
Die Kasse zählte am 3t . Dezember 1913 750 männlich»
und 177 weibliche Mitglieder . Erkrankt waren 398 i»-
Mitglieder mit 5850 Krankheitstagen und 80 w. Mit¬
glieder mit 2159 '/s Krankheitstagen . Gestorben sind 5
m. Mitglieder und 1 w. Mitglied . Die Kasse ist von de»
gewählten Revisoren , den Herren Emil Blank , Friedrich
Gerhard und Rudolf Neumann , geprüft und richtig be¬
funden worden . Dieselben beantragen , der Kassiereri»
Entlastung zu erteilen lind derselben für ihre musterhafte¬
exakte und saubere Buchführung den Dank der Ver¬
sammlung aussprechen zu wollen . Was geschieht.

? Bad Ems , 14. März . Die Arbeiten zur ErweiteruNß
des Kursaales schreiten rüstig voran, und man kann schon jetzt
ehen, daß der Bau dem neuen Kurhause an Zweckmäßig¬

keit und Schönheit würdig zur Seite steht. An den alte»
Saal wird durchgehend von der Römerstraße bis zur Lahn-
eite ein großes Vestibül geschaffen, wo auch der Hauptcin-

gang ist. Dieses Vestibül geht bis zur zweiten Etage. IW
Zwischengeschoß ist ein Umgang angebracht, der in den PaU-
en den Galeriebesuchernzum Promenieren dient. Der neue

Saal mit großer und tiefer Bühne nimmt die ganze Höh»
des Baues ein, und es ist hiermit ein Raum geschaffen, der
unserem Platze ganz besonders zur Zierde gereichen wird.
Der Saal wird auch mit prächtigen Ranglogen versehen. Die
Bühne ist mit allen erforderlichen Einrichtungen, die der mo¬
dernen Theatertechnik entsprechen, ausgestattet. Auf beide»
Seiten neben dem neuen Saale befinden sich die Garderobe»,
an die sich auf der Römerstraßenseite die Büros der Kurkom-
Mission anschließen. Auf der Lahnseite sehen wir das ne«»
große Lesezimmer, das sich in der Westfront in einer Halb-
rundung sortsetzt, an der anderen Seite der Westecke liegt
das Schreibzimmer. In der ersten Etage befinden sich de»
sehr geräumige Spielsaal und das Musikzimmer. Das Ge¬
bäude macht in seiner ganzen Gestaltung einen großzügige»
Eindruck, besonders die Front nach den Anlagen, die durch
eine Kuppel gekrönt ist, wird sich vortrefflich repräsentiere»-
Der Verputz des Hauses ist schon ziemlich vorgeschritten, und
soll in aller Kürze vollendet sein. Im Inneren sind die
Stückarbeiten ebenfalls schon tüchtig gefördert worden. D"
weitere Einrichtung (Möbel usw.) soll vollständig neu sein-
Die Fertigstellung wird so beschleunigt, daß bei Beginn der
Kur di: öffentlichen Räume zur Benutzung übergeben werde»
können. Die Einrichtung des Theatersaals selbst dürfte etwa»
längere Zeit in Anspruch nehmen, jedoch sicherlich so zeitig
beendet sein, daß die im Juni beginnende Theatersaison kein»
Verzögerung erleidet.

— Ems , 14. März . Neuer Dirigent . Roheit-
Anstelle des verdienstvollen und beliebten Walter Bluw»
wurde Herr Arthur Wolf  aus Düsseldorf zum Dirigente»
des Koblenzer städtischen, früheren philharmonischen Orchesters
und damit auch znm Kapellmeister des Emser Kurorchesters
für die diesjährige Saison gewählt. — Einem hochbejahrte»
Rentner, der hier in der Braubacher Straße wohnt, sind
innerhalb kurzer Zeit zwei sehr wertvolle Hunde  eingegangeN-
Wie es sich nachträglich herausstellte, sind die Hunde a»
Gift zugrunde gegangen, das am Wege nach dem Lahn¬
steiner Forsthaus ausgelegt worden war.

* Diez , 15. März . Herr Aktuar Bochwitz ist zum Amts¬
gerichtssekretär ernannt und zum 1. April an das Amtsgericht
Wehen versetzt.

8 Limburg , 16. März . Der Kreisausschuß hat die
Kreisrindviehversicherung gemäß § 36 des Reglements m»
Wirkung vom 1. April 1914 ab aufgehoben.

? Limburg , 14. März . Vom 16. d. M . ab wird
die bisher noch eingleisige Strecke Camberg -Jdstein zwei¬
gleisig betrieben . Damit ist dann die Gesamtstrecke
Limburg -Frankfurt zweigleisig ausgebaut.

Eilt Turnerjubiläum in Hachenburg.
* Hachenburg, 12. März. Das 25jährige Turnwarts¬

jubiläum des Gerichtssekretärs Adolf Münch nahm bei seh»
großer Beteiligung einen recht würdigen, echt turnerisch»»
Verlauf. Samstag abends um 8'/2 Uhr ' brachte ihm der
Turnverein einen Fackelzug, dem sich ein Kommers im Saal-

viytu | Uf . viuujuuu uet LbstL OIC
erschienenen Gäste, die Behörden, Turner und Einwohner
unserer Stadt begrüßt, überbrachte Theo Kleber-Biebrich d>e
Glückwünsche des Feldbergausschusses, Richter- Dillenburg
sprach im Namen des Lahn-Dill-Gaues, Engel-Wiesbaden
für den Männer -Turnverein Wiesbaden und die Mittelrhet-



nische Vorturner -Bereinigung, der Herr Bürgermeister im
Aufträge des Magistrats und der Stadtverordneten . Zwer
prächtige Bilder (die Schill'schen Offiziere) und eine Bronce-
figur wurden ihm als Geschenke überreicht. Unendlich viel
Telegramme und Schreiben waren aus allen Gauen , Ver¬
einen und Kreisen eingelausen. Gemeinsame Lreder und
turnerische Vorführungen brachten eine schöne Abwechselung.
Nach einem Festzug durch die Stadt begann am Sonntag
nachmittag uni 3 Uhr in d̂er Vereinsturnhalle em großes
Schauturnen aller Abteilungen. Die 1. Riege des Männer¬
turnvereins Wiesbaden eröffnete die Vorführungen am Barren.
Auch die Freiübungen der Aktiven und Zöglinge, der Reigen
und die Freiübungen der Damen-Abteilung, wie auch die
Stabübungen der Männerriege fanden allseitige Anerkennung
Der 2. Turnwart Koch übergab als Geschenk der gesamten
Aktivität eine silberue Iardiniere . Der Herr Landrat von
Marienberg und der Bürgermeister dankten nochmals für die
Einladung und gaben dem Wunsche Ausdruck, daß Herr
Münch noch recht lange an der Spitze des Turnvereins stehen
Möge. — Eine gesellige Zustnnlnenl̂ unsi in dem Hofe!
Krone" beschloß' die in allen Teilen wohlgelungene Feier.

-st Feldbergturnfest . Das diesjährige Feldbergfest findet
Sonntag , den 26. Full statt. Das Fest 1915 soll am letzten
Sonntag im Juli abgehalten werden, vorausgesetzt, daß an
diesem Tage nicht das Kreisfest in Saarbrücken gefeiert wird;
in diesem Falle wird der Termin um vierzehn Tage früher
gelegt. Für das diesjährige Fest bestimmte man folgende
Hebungen: Fünfkampf , Weithochsprung, Stabhochsprung,
Steinstoßen, 100-Meterlauf und eine Kürfreiübung, die min
bestens vierzeitig rechts und links ausgeführt werden muß.
Als niedrigste Punktzahl gilt die Ziffer 66. Der Wälsungen-
kampf um den Wälfungenpreis soll nach neueren Beschlüssen
mit dem für das Einzelwetturnen vorgesehenen Fünfkampf
verbunden werden. Die einzelnen Turner der Mannschaften
müssen an dem Einzelturnen teilnehnicu und dabei insgesamt
mindestens 240 Punkte erreichen; sie turnen alle in einer
Riege. Außerdem haben die Mannschaften nach Beendigung
des Einzelwetturnens eine vorgeschriebene Mannschaftssrei-
übung zu turnen . Der Iahnschild des Obertaunuskreffes
kommt in einem Eilbotenwettlauf zum Austrag.

— Frankfurt a. M ., 14. März. (Kaisermanöver und
Eisenbahn.) Das diesjährige Kaisermanöver mit seinen mehr
als 200 000 Teilnehmern stellt die hiesige Eisenbahndirektion
vor außerordentlich hohe und schwierige Aufgaben. Zur glat¬
ten Abwicklung des Riesenverkehre sind infolgedessen schon
die umfassendsten Vorbereitungen in die Wege geleitet. Eine
am Samstag abgehaltene Konferenz von Vertretern der Eisen¬
bahndirektion und höheren Offizieren der Verkehrstruppen
entschied sich nach einer eingehenden Ortsbesichtigung für den
Bahnhof zwischen Wetzlar und Staufenberg, als eine der
Hauptstationen für die Truppenverladungen. Von hier sollen
besonders die großen Kaoalleriemaffen wegtransportiert werden.
Der Militärfahrplan sieht für die Rückbeförderung der Trup¬
pen im Bereiche der Eisenbahndirektion Frankfurt a. M.
allein 600 Sonderzüge vor, die innerhalb zweier Tagen ab-
gelassen werden sollen. Um dieses Werk technisch zu ermög¬
lichen, wird die Einstellung des Güterverkehrs während dieser
Zeit in Erwägung gezogen. Mit dem Ausbau Her kleinen
Station Kinzenbach zu einem Militärbahnhof bald begonnen.

* Nationaler Gesangwettstreit in Koblenz . Der
am Sonntag , den 8. März abgehaltene Dertretertag zum
Nationalen Gesangwettstreit des Männergesangvereins „Vik¬
toria " in Koblenz, konstatierte eine hinter den Erwartungen

zurückbleibendeBeteiligung. Es haben sich 20 Vereine ge¬
meldet mit annähernd 1000 Sängern . U. a. M .-G.-V.

Laaken" bei Barmen ; M .-G.-V. „Liederkranz", Neuwied;
M .-G.-V. „Liederblüte", Limburg a. Lahn ; Gesangchor des
Bürgervereins Zeltingen a. M ." ; Männerchor des Gesellen¬
vereins Horchheim; M .-G.-D . „Frohsinn ". Balduinstein.
Quartettklasse : Münnerquartett „Arion ", Nassau ; Männer¬
quartett „Neuendors". Beschlossen wurde eine nachgebildete
Stadtklasse und eine nachgebildete Landklasse anzugnedern,
zu denen auch bereits Anmeldungen vorliegen.

)( Griesheim , 14. März. (Zum Fall Geißenberger.)
Wie jetzt bekannt wird, ist nicht nur die Gemeinnützige
Ballgesellschaft die Leidtragende allein, sondern verschiedene
Privatpersonen sind in Mitleidenschaft gezogen, indem ste
dem Dr . Geisenberger, der ein Einkommen von rund 18-
bis 20000 Mk . im Jahre hatte, Geld geliehen haben. Die
bis jetzt nachqcwiefene und eingestandene Gesamtsumme der
veruntreuten Gelder beziffert sich auf 153000 Mk . Das
Kapital der Baugesellschaft, die Geißcnberger um diese Summe
betrog, beträgt 400000 Mk ., wovon 380000 Mk . aus Mit-
teilt der Fabrik „Elektron" stammen.

Das Münster in Neust brennt.
Neust , 14. März. Seit heute morgen steht das ehrwürdige

Baudendenkmal von Neuß, das Münster in Flammen . Die
Feuerwehr von Neuß, sowie Löschzüge von Düsseldorf, smd
an der Löscharbeit beteiligt. Die Kölner Feuerwehr ist eben¬
falls alarmiert worden. Das Holzdach des Turines ist nach
innen zusammengestürztund hal die wunderbare Orgel zer¬
stört. Den Bemühungen der vereinigten Feuerwehren ist es
nach großen Anstrengungen gelungen, das kostbare Mittel¬
schiff, das schon Feuer gefangen hatte, vorläufig zu retten.
Gegen 8 Uhr : stürzten unter großem Getöse die 5 schweren
Glocken in den Turm hinunter. Nach kurzer Zeit folgte dann
das schwere Glockengebälk. Dos Mittelschiff enthält kostbare
Galerien mit wertvollen Goldschnitzereien. Um 9'/- Uhr war
der Glockenturm auusgebrannt . Die Kölner Berufsfeuerwehr
traf bereits VrStunde nach Alarmierung mit 2 Elektromobu-
Löschzügen auf der Brandstädte ein. Der Schaden wird aus
200000 Mark geschätzt.

Eschwege, 13.. März Während der heutigen Nacht
wurden durch ein verheerendes Grotzseuer in dem Dorfe Hön¬
geda bei Mühlhausen i. Thüringen 8 Bauerngehöste und 1
Gastwirtschaft vollständig eingeäschert.

? Petersburg , 14. März. Ganz Südrußlonnd und das
Schwarze Meer sind von einem starken Organ heimgesucht
ivorden, der in den Gouvernements Astrachan und Saratow
zu einem Schneesturm ausartete und in vielen Orten großen
Schaden angerichtet hat.

? Madrid , 13. März. Während oes Sturmes in den
Gewässern von Alelilla, der in Melilla selbst große Verhee¬
rungen angerichtet hatte, wurden 110 Schiffbrüchige gerettet,
darunter die Mannschaft des untergegangenen dentfchen
„Ceuta". _

Die Lage in Südalbanien.
Athen , 13. März. In dem von den griechischen Truppen

verlassenen Distrikl von Koritza herrscht nach den neuesten
Nachrichten ein heilloser Wirrwarr . Die Bewohner des alba¬
nischen Dorfes Gora  plünderten die Dörfern Veliterne,
Sverina und So viani,  mißhandelten die Einwohner,
sperrten Frauen und Alädchen in die Schulgebäude und ent
ehrten sie. Der albanische Gouverneur von Koritza schickte

Gendarmen, die aber genötigt waren, sich zurückzuziehen,
weil die Bauern bewaffneten Widerstand leisteten und m
Koritza einzudringen drohten. 150 türkische Albaner griffen
das Dorf Sinitsa  an , wurden aber durch die Bewohner
der Dörfer Varda , Kjutes und Sinitsa zurückgeschlagen. Die
Behörden des Dorfes Bogradetsch, wo Essad Paschas
Einfluß vorherrschend ist, erklärten, daß sie die Behörden von
Koritza nicht anerkennten. Die Anhänger Essads besetzen die
Dörfer zwischen Starew an dem Devoliflutz und lieferten den
Anhängern Kein als  ein Gefecht bei Molik . Die geistlichen
Oberhäupter der Muselmanen begaben sich zu den Streiten¬
den und suchten die Anhänger Essads zum Rückzug zu über¬
reden Diese riefen 100 albanische Gendarmen unter hollän¬
dischen Offizieren nach Starewo , damit sie das Dorf besetzten.
Die Offiziere wurden jedoch gefangen genommen. Das Ge¬
eckt bei Starcow dauert fort. Verstärkung wurde aus Ko¬

ritza verlangt, das jetzt von Truppen entblößt und von den
Bürger bewacht wird. . _

In Koritza sucht die albanische Gendarmerie die täglich
wachsende gricchensreundliche Stimmung durch Gewaltmaß-
regeln zu unterdrücken, indem sie bei der geringsten Veran¬
lassung die Bewohner einsperrt, mit Geldstrafen und Ge-
fängnis bestraft und nötigt, die albanische Flagge zu hissen.
Seit drei Tagen finden fortwährend Zusammenstöße zwischen
den Anhängern der verschiedenen albanischen Parleichefs bei
dem Dorfe S o v r a n i statt. Der Mufti und der Bürger-
meister von Koritza versuchten umsonst, eine Versöhnung her¬
beizuführen. Infolge aller dieser inneren Wirren schwebt die
Stadt Koritza in größter Gefahr. Ohne offizielle Garantie
Europas scheint der Bestcind der Schulen und Kirchen >n
Koritza gefährdet.

— Balona , 13. März. Heute sind 600 Gendarmen
nach Argiirocastro  abgegangen , während 300 andere
aus Durazzo eingetroffen sind.

Durazzo , 15. März. Turkan Pascha ist hier eingetroffen.
Heute wird in der kath. Kirche ein feierliches Tedeum ge¬
sungen, dem der Fürst beizuwohnen gedenkt.

— Belgrad , 15. März. Die Meldungen auswärtiger
Blätter , daß eine Militärverschwörung gegen den König ent-
deckt und Verhaftungen sowie Haussuchungen vorgenommen
worden seien, entbehren, wie von zuständiger Seite erklärt
wird, jeder Begründung ._

— Ameisen bilden eine unangenehme Plage für Küchen
und Dorratsräume und sind, da sie stets in großen Mengen
auftreten, schwer zu vertreiben. Das Mittel , dicWande -und
Fußböden mit Petroleum zu bespringen, ist in Räumen , wo
Etzvorräte aufbewahrt werden, schwer anwendbar. Dagegen
vertreibt man die Tierchen allmählich, wenn man die Spalten,
durch die sie eindringen, und die Fußböden mit Kaffeegrund
bestreut und dies öfters wiederholt.

Vereinsnachrichten.
Turngemeinde . Dienstag abend 8'/- Turnstunde.
M .-G .-V . „Liederkranz ". Mittwoch abend 8-/- Uhr: Ge-

sangstunde im Vereinslokal.
Männergesangverein . Ptittwoch abend 9 Uhr: Gesang¬

stunde in der Krone. ,
Stenografenverein „Gabelsberger ". Donnerstag abend

Punkt 9 Uhr : Uebungsstunde. Vollzähliges und pünkt¬
liches Erscheinen wird erwartet.

Die Verlobung meiner Tochter NaitCy mit dem Kgl.
Oberleutnant und Adjutanten des Kommandos der Pioniere
VIII . Armeekorps , Herrn Hans Wohlfahrt , beehre ich mich
ganz ergebenst anzuzeigen.

Frau Valentine Schulz-Kastner.

Nassau,  im März 1914,

Meine Verlobung mit Fräulein Nancy Schulz -Kastner,
Tochter des verstorbenen Fabrikbesitzers Herrn Schulz und
und seiner Gemahlin Valentine , geb. Kästner , beehre ich mich
ganz ergebenst anzuzeigen.

Wohlfahrt,
Oberleutnant und Adjutant dos Kommandos

der Pioniere VIII. Armeekorps.

Gob lenz,  im März 1914.
Clemensplatz 13.

Bekanntmachung.
Im Distrikt 5b Silzbach ist der Holzabfuhrtermin, wie

bei der Versteigerung bekannt gegeben, auf den 1. April
1914 bestimmt.

Diejenigen Steigerer, welche in dem vorgenannten Distrikt
noch Holz sitzen haben, werden hiermit ausgefordert, dasselbe
rechtzeitig abzufahren.

Nassau , den 14. März 1914.
Der Bürgermeister:

Hafenclevcr.

Bekanntmachung.
Alle Rechnungen über Arbeiten und Lieferungen für die

Stadtgemeinde für das Etatsjahr 1913 bitte ich unverzüglich
einzureichen.

Nassau , den 16. März 1914.
Der Bürgermeister:

Has enclever.

Bekanntmachung.
Die am 13. d. Mts . im Distrikt 19 Hohelai abgehaltene

Holzversteigerungist genehmigt worden. Die Ueberweisung
des Holzes erfolgt Mittwoch, den 18. d. Mts ., vormittags 9
Ahr an Ort und Stelle.

Nassau , den 16. März 1914.
Der Magistrat:
H a se n elcve  c.

Mädcheufortbildnngsschule.
Der Schlußunterricht der Winterkurse wird öffentlich ge-

halten und findet Donnerstag , den 26. März , vormittags von
10 bis 12 Uhr statt. Die Mitglieder des Kuratoriums , die
Eltern der Schülerinnen, sowie alle Freunde der Schule wer¬
den hierzu höflichst eingeladen.

Nassau , den 16. März 1914.
Namens des Kuratoriums:

H a j e n c l e v er, Bürgermeister.

Mädcheufortbildnngsschule.
Die nächsten Koch-, Näh-' und Flickkurse beginnen am

Dienstag , den 21. April, vormittags 9 Uhr in der Stadtschule
hier und dauern 20 Wochen. Die Ferienzeit richtet sich nach
den Nassauer Schulferien. Das Honorar für die Kurse be¬
trägt 15 Mk . Baldige Anmeldungen bei Frau v. Eck,
Emserstrnße 4, oder Frau Pfarrer Moser, Kettenbrückstraße
erbeten.

Nassau , den 16. März 1914.
Namens des Kuratoriums :
Hasenclever .Bürgermeister.

Todes -Anzeige!
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute

Nacht 1 Uhr meinen innigstgoliebtenSohn, unseren
iunigstgeliobten Bruder, Schwager und Onkel

Herrn Karl Kreidel
nach schwerem, mit grosser Geduld ertragenem
Leiden, im Alter von 21 Jahren zu sich abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Christian Kreidel Wtw.,
Wilhelm Kreidel,
Luise Schneider, geh. Kreidel,
Fridolin Schneider,
Auguste Kreidel, geh. Best.

Nassau, Gross-Gerau, den 15. März 1914.
Die Beerdigung findet Dienstag , den 17. ds . Mts ., nach-

mittags 3 Uhr statt.

SfakinpferdMi
die beste Liliefimildi-Seife

von Bergmann & Co ., Radebenl , für zarte, weiße Haut
und blendend schönen Teint, ä Stück 50 Pfj . Überall zu haben.

Gesucht

Imme
aus guter Familie zur Aus.
bildung im Obst-, und Wem
bau und leichter Arbeit in Haus
und Garten . Eltern wollen
sich melden bei

v. Marschall.

Feinste, große

Apfelsinen
in 3 Preislagen von 5 ,-f
empfiehlt

I . W . Kuhn , Nassau

an

Pa . Heringe
frisch eingetroffen bei

I . W . Kuhn . Nassau.

Regenschirme
für Herren, Damen und Kinder
in jeder Preislage . Reparaturen
billigst.

. P . Unverzagt

Za . 15—20 Wagen
D tt 1t g,

Zentner zu 35 Pfg . frei Garten
geliefert, hat abzugeben

<5. Hofmann.

Töcfitise Frau
öfter Mädchen für Arbeit im
Haus gesucht.

Frau v . Marschall.



Kurliste Bad Nassau 16. März 1914.
Leitender Arzt Dr. Muthmann.

KURHAUS.
Fräulein Eckhard aus Hanau.
Frau Bürgermeister Dr . Marcus und Pflegerin
Frau Pfarrer Hoerle aus Bonn . [a. Bremen.
Frau Muecke aus Iquique-Chile (Südamerika ).
Herr Referendar Schickedanz aus Pfaffendorf.
Frau Baronin v. Vietinghoff aus Dessau-
Herr Universitätsprofessor Dr . Zupitza und

Frau Gemahlin aus Greifswald.
Frau Gräfin Poninska aus Stettin.
Herr Von der Mühll aus Basel.
Frau Pinto aus London.
Fräulein Fish aus Kassel.

Frau Sommer u. Pflegeschwester aus Hamburg.
Frau Lohmann aus Aachen.
Herr Steffens aus Aachen.
Frau Luce aus Bremen.
Frau Rösler aus Essen (Ruhr ).
Gräfin " Gharlotte v. Plettenberg -Lenhausen aus

Hovestadt (Westf .)
Fräulein Schmid aus Hamburg.
Frau Laurentsson -Adler aus Hamburg.
Frau Kuntz aus Coblenz.
Herr Adler aus Aschaffenburg.
Herr D . Pulvermüller aus Uerdingen a. Rhein.
Herr Andreae Schmidt aus Frankfurt a. M.

Frau Knobloch aus Grunewald -Berlin.
Herr Professor Dr . Mayer aus Aachen.
Herr Regierungsrat Laspe aus Hanau.
Frau Siemerling aus Schwerin.
Herr Bloch aus Kassel.
Fräulein Villinger aus Karlsruhe.
Fräulein Niemann aus Berlin.
Herr Professor Dr . Andre aus Marburg.
Herr Schatzkin aus Lodz.
Herr Hammelrath aus Düsseldorf.
Frau Professor Steffler aus Weilburg.
Herr v. Voss aus Kopenhagen.
Frau v. Schroeder aus Marburg.

Frau Direktor Hartwig aus Essen (Ruhr ).
Fräulein Braasch aus Neumünster.
Fräulein Hartmann aus Osnabrück.
Herr Leue aus Dortmund.
Herr cand .fmed - Protze aus Berlin.
Herr Justizrat Schonlau aus Mülheim (Ruhr ).
Herr Wihl aus Krefeld.
Frau Groß und Pflegeschwester aus Staudern¬

heim (Nahe ).
Fräulein Bense aus Hamburg.
Frau Baumeister Hupe aus Bonn.

Diez , den 13. Marz. (Fr » cht m nrft .) Per Hektoliter.

Fruchtgattung
Durch¬

schnittspreis
M J,

höchster
Preis

Jt  4

niedrigster
Preis

Roter Wetzen 16 : 25 OCOTD 16 i 20
Fremder Weizen
Korn . . . .

15 i 80
11 i 95 12 i 00 li : 90

Braugerste . . . . 10 ! 75 — : — — : —
Futtergerste. . . . 9 : 00 — . —
Hafer alt — : — — : —* - ; . _
Hafer neu . . . . 8 j 00 — : — — : —
kandbutter ver Kilo 2,00—2.20. Eier 1 Stück 7 Pfg.

- *■Diez , 13. März. Der gestrige Rindvieh - und
Schwein e markt  war gut befahren. Aufgetrieben waren
192 Stück Großvieh, 82 Stückt Kleinvieh und 489 Stück
Ferkel. Die Preise stellten sich bei Fettvieh per Ztr . Schlacht¬
gewicht: Ochsen 94 bis 96 Ji,  Stiere und Rinder 88 bis
90 Ji,  Kühe 1. Qualität 80 bis 82 Ji,  2 . 70 bis 72, 3.
56 bis 58 Ji.  Kälber kosteten per Pfd . 66 bis 70 J,  Fahrochsen
im Paar galten 750 bis 900 Ji,  Fahrkühe 250 bis 360 Ji,
frischmilchende Kühe 250 bis 400 Ji,  Mast -Stiere und Rin¬
der 180 bis 300 JI.  Fette Schweine kosteten per Pfund
60 bis 62 Einlegeschwcine 90 bis 110 Jt,  Läufer 70 bis
86 Ji,  Ferkel 34 bis 60 Ji  im Paar.

Bekanntmachung.
Rach den Bestimmungen der Polizei-Verordnung, betr.

den Schutz der Weinberge pp. vom 10. Februar 1896, hat
bis zuni 20. April d. Is . jeder, der eigene oder fremde
Weinberge, Weingärten oder Weinpflanzungen in Nutzung
oder Verwaltung hat,

a) in den sogenannten Weinbergsdrieschen, d. h. denjeni¬
gen Weinpflanzungen, welche in den beiden zuletzt vor¬
hergegangenen Kalenderjahren nicht mehr bebaut oder
aufgebunden worden sind, die Weinstöcke mit auszu¬
roden und an Ort und Stelle zu verbrennen,

b) das auf unbebauten Flächen ausgerodeter oder ander-
weit eingegangener Weinberge wachsende Gestrüpp zu
entfernen und die Flächen selbst umzugraben.

Es ergeht daher hiermit die Aufforderung die Arbeiten
auszuführen. Rach Ablauf des Termins müssen Säumige in
Strafe genommen werden. Außerdem können die erforder¬
lichen Arbeiten auf Kosten der Säumigen zwangsweise vor¬
genommen werden.

Nassau , den 11. März 1914.
Die Polizei -Verwaltung:

Hasen clever.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 17. März d. I ., vormittags 10 Uhr

anfangend, kommen im hiesigen Stadtwalde
Distrikt 33 H e l l h u b :

1 rm Eichenknüppel,
770 St . Eichenwellen.

14 rm Buchen-Rollholz,
21 „ Buchen-Knüppel,

7350 Stück Bucheg-Wellen (Plänterwellen),
5 rm Anderes Laubholz (Birkenknüppel),
2 „ Nadelholz-Scheit,

20 „ „ -Knüppel,
60 Nadelholz-Wellen

zur Versteigerung, Der Anfang wird an der Hömberger-
grenze gemacht.

Nassau , den 12. März 1914.
Der Bürgermeister:

Hasen clever.  '

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , den 18. März , 1914 , nachmittags

von 3 bis 5 Uhr , nimmt der Bezirksfeldwebel in Nassau,
Hotel „Zur Krone", Meldungen usw. entgegen.

Don Inhabern des Zivilversorgungs- und Anstellungs¬
scheines kann die Vakanzenliste eingesehen werden.

Oberlahnstein , den 13. März 1914.

_ Königl. öerilkM mmWüd.

fosf riiilll Uh ÜDlüIlifUSl
Empfehle

fertige Mäöchenkleiöer
in schwarz, weiß u. farbig
in jeder Größe u. Preis¬
lage. Ebenso alle Kleider¬
zutaten zu den billigsten
-Preisen . -

M . Goldschmidt, Nnss-n, (Lahn).
Alle Sorten

Waschmahueil, Waschbretter, Wäschelei¬
nen, Wäscheklammern, grane Mahnen
und Kartoffelkörbe, sowie alle Korb-

und Bürftenwaren.
Chr. Arzt , Nassau-Lahu.

Korb- und Bürstenwaren-Spezialgeschäft.

ßrühjahrr-verkaus!
Besonders billige Preise von jetzt bis Ostern auf meine sämt¬

lichen Schuhwaren in allen modernen Arten:

Herrenstiefel von 8,00 Mark an und höher,
Damen-Schnürstiefel von 6,50 Mark an und höher,
Damenhalbschuhe von 6,00 Mark an und höher,
Sandalen, Tennis- u. Turnschuhe in großer Auswahl.

6ff}iiff!ager Adrls JegenhM jr.MW.
Emserstraße 9.

Bitte , beachten Sie mein Schaufenster!

Mhjrhrs-Relthettell
in

vamen-uMnder-ttonsektion
in großer Auswahl eingetroffen ztr billigsten Preisen.

Mache besonders aus einen Posten

Waschkleider und -Blusen
zu staunend billigen Preisen aufmerksam.

1.« WA.RGll-Lahn.
r = -—

Sämtliche Frillijahrs -Neuheilen inHerren- und ßamenfioffen
eingetroffen.

Führe nur erstklassige Fabrikate und übernehme
— weitgehenste Garantie für gutes Tragen . —
Auf Wunsch Anfertigung  nach M a s s unter
- - Garantie für tadellosen Sitz. - - - -

M. Rosentfial, HaQan-Laltn.

Int  Beachtung!
J

KNAUüS-  und KAPFLER-
Pinaos in billigeren Preislagen.

Gespielte Pianos von 150 .— Mark an.
Maanborg - und Hinkel Harmoniums.

Irische gier,
Stück ii%  Pfg .,

zu haben im

Kl«rK«?» -8Wst
Nassau, Arntsstr. 4.

Klavierbesitzer laden wir hiermit ein, von unserem
Reisestimm-Abonnement Gebrauch zu machen. (7.— Mark
für jährlich 2maliges Stimmen und Reinigen). Wir haben
eine besondere Abteilung für diesen Geschäftszweig eingerichtet
und wird nunnrehr für pünktliche Einhaltung der Stimm¬
zeiten gesorgt. Laut Garantie -Schein sind wir für unsere
Instrumente nur dann an die Garantie gebunden, wenn die
Stimmungen durch unsere Stimmer erfolgen; dieselben führen
schriftliche Bestätigungsschreiben mit sich und sind dankbar
für Aufgabe anderer Interessenten am Platze.

C. M and, Coblenz, Schloßstr. 36.
Echter Schlichtes

Steinhäger,
in ganzen und halben Krügen.

Elmendörfer
vom alten Lager.

— So gut wie Kognak. —
Literflasche2.— Mk.

Zu haben bei
1 W. liukli, Miau.

Färbe zu Hause
Prak/,\

nur mit echten
Heitmanns Farben

ŝ 5ckutrmmkeMnbskopfia^ terfr
Große

gelbe Rüben,
vorzüglich schmeckend,

Pfd . 7 Pfg.
bei I . W . Kuhn , Nassau.

Bringe mein reichhaltiges
Lager in bekannt bester Arbeit
mir feueroerzinnten Eisenver¬
schlüssen und Esendeckelbefesti-
gung, mit Schließstäben und
Fußleisten versehenen

Zur MW KekMMchW! £ Beifeförben
Um Mißverständnissen zu begegnen, beehre

ich mich den geehrten Damen ganz ergebenst mit¬
zuteilen, daß der von mir in Verbindung nrit
dem Friseurgeschäst meines Vaters , Friseur Josef
Christmann, Oberstraße Nr . 3 (Eingang zum
Kaltbachtale) errichtete

5eparat-Damens6lon
für vsmenfrism«nS Hopfwa$clun

eröffnet, aufs eleganteste eingerichtet und mit den
modernsten Vorrichtungen für Damenfrisur etc.
ausgestattet ist. Selbst die weitgehendsten An¬
sprüche werde ich befriedigen können. Ich bitte
um wohlwollendenZuspruch der geehrten Damen
in Nassau, der Umgebung und besonders auch
der Damen, die hier zur Kur bzw. Erholung
weilen. Zuvorkommenste und in allen Teilen
fachkundige Bedienung sichere ich zu.

Friseuse Johanna Ehristniann,
Oberstraße 3, (Eingang zum Kaltbachtale).

in empfehlende Erinnerung.

Klff . Arjf,
Korb- u. Stuhlflechterei,

* Nassau, Römerstr. 12.

ISteckenpferdi
I Seife 1
= die bette Lilienmilch - Seife :
5 für zarte, welfce Haut und bien- :
: dend fchönen Teint Stück 50 Pfg. !
: Ferner macht „Dada -Cream " :
: rote und fpröde Haut welb und •

(ommetwclch. Tube 50 Pfg- bei •

I -. Orthmann , Nassau.

Hummischrväuline,
Daturschwämme,
Jensterteder,

in großer Auswahl
Drogerie Crombetla-

Aerzte
zeichnen als vortreffliches

Hustennmittel

l &cifctfcit , Keuchhusten . I
] Berschlcimnng Katarrh |

schmerzenden Hals , so¬
wie als Vorbeugung!
gegen Erkältungen.
fitOft not  begl . Zeug- 1
U ^UU Nisse von AcrztenI

[und Private verbürgen den|
sicheren Erfolg.

1Appetitanregende fein J
schmeckendeBonbons.

j Paket 25 Pfg . Dose 50 Pfg.
sZu haben in Apotheken s

sowie bei:
!A Trombetta, Drogerie.
Louis Dterkel. Konditor,!

IAug.Hrrmani,Konditor.I

sZimmer-Wohnuns
mit allem Zubehör per 1. Iuu
zu vermieten. Billa Kahn.
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